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vielTach auT Ohine)i)de ()uellen zurucgeht. Üıe chineli)dhen erte mit einer enali)dhenUÜberjeBung bilden Den Des Werkes, 0AaSs Yen wil)}en)hattlidhen Antorderungen
ent)pricht. elir aa
Walde, ernbaro, Chrijtliche Hebrailten Deu  anDds I gange DCS

Uiittelalters (Altte)tament!. an  q VI } tuniter 1916 (Aldhen:
y @2! 230 o (Beb D,20

Diele GSt1uDdie beidhränkt \ich in er Hauptjacde DaraufT, O1e philologildhen Veiltungen
Der hriltlidhen Hebrailten Des ausgehenden ıttelalters bis 3UMm Er)cheinen Der Reuch=-
lin|dhen Rudiımenta Hehbhraica iIm 506 wurdigen. ber \hon Der zeitliche
Ausgangspunkt, Den ich gewahlt bat, 3e10 Den M aujJammenbang wilden
Dem bebräilden StiuLdiuum Der Damaligen Qhrilflichen Belehrten unDd Den Nti)jionsbe-
Itrebungen iInTer ‚zeit. Das Buch beginnt nach oiner er]t über Oie hebrailtiicdhen
Bemübhungen Des ren ıttelalters 11881 Dem er|ten nad)weisbaren ınılujje Der
Belchluü)je 0es Konzils DON Yiienne (1311) aut Oie Hebuna Des hebräildhen prach=
Itudiums In Deutidhlanod. ( \ind naturgemä DÜ Hem eRehrie uden, welden
Wr einen großen eil Der allerdings nicht allzıu 3ahlreichen UunD tiergehenden Veiltungen
Der mittelalterlichen Chriltenheit iIm Hebraäilden DerdDanken. Gie bejonders 1enten
auch Den wenigen altchrilflichen Hebrailten als Wegqweiler. S0 in un)rer Do
Wilbelmus aiımunDdı unD joannes De “Aacr0 ’Rosc0o0. Yıe udenmi)lion elbit Der
arD AUIM An)tope TUr 1e1 emligeres rTbeiten aut Dem (Bebiete Des Hebräillden, na
Dem DAas benannte KRonzil 1815 reinem UJtijionsinterelje Die Errichtung DON orienta=
Ultı)chen VehrItü In Salamanca, Boloagna, aris, Yrror0 unD l Der Rurie beldhlo)jen

Y bwobhl auch bei Der Ierneuerung dDiejes Belchlu)jes aut Der Baller Kircdhen-
verJammlung (1434) Deu  an nicht eingeldlo)jen WuUrDe in DIie ıyorderung olcdher
VYebhr  e, J9 kam DOoCh au ch bier wenigltens nacdhträglich Der bel|dhriebene Konzil-
erla Den bebräilchen Studien zultatten. Jticht Der Humanismus, ondern DIie ,eccles1a
mılıtans"* bat 100 W1e in Den romanil)den VYandern 10 auch in Deut)dhland er)tmals
Der bebräilden Sprache UNGENOTMMENL.

Der £heologieprotel)or HeintICh Haynbuch DONMN Yangenitein Henr. De Hallıa,
Der Brandenburger Bilhor Stephan RoDdeker (F efer Schwarc3

Pr (Jligri, \ind Uunfier Dem Cinfluß Des erwahnten Kirdhengejebes — Die
hbebrätlche Sprache herangeifrefien unD uchten demjelben DNekrete weitere eacdhtung
ver|dhamnen Der auch DIie Hauptleiltungen diejer Schritftlteller unDd INrer gleidhgelinnten
Hzeitgenoljen: 0AS Upus de idıomate Hebra1ıco 0es enrtICUS De Hallıa, 0DeRkRers

Cijt ()ontra Judaeos, O1e (Blolen In DEer hbebräilden Des Wiainzer Weih-
bilho7s DIr10 ıyıldher (Discatoris, DD er}ter HanDd, Jtigris ITractatus ('’OMN-
Lra J udaeos (EBlingen unDd Desjelben feren meschıah ebenda KRonrad
Summenbarts Tractatius bıpartıtus gehoren ZUL literarildhen Droduktion w — —X

Jiigris rirten 1ind Dgar Der irekte JiiederIchlag Der \iebenDer Judenmi)]ion.
Jtiı)ionsprediagten, OIie Den Kegensburger en 14/4 gehalten bat. Um 11 iIm
Hebräildhen weiter aus3ubilden, eate nach dDiejem u  efien eine Jngolltädter Dro
ye))ur nieDer unDd predigte )päter noch Den en In ran  T, Yliorms unD Urn:
Derg, leßierem Tie ma Dıe erwähnten rirten enthalten auch
mandcherlei i)tonsmethodilcdhe Anwei)ungen TUr Judenmi)]ionare: Dıe otwendigkeit
Dejonderer hbebräilder Spracdhkenntinil]}e, Der Bertrautheit mit Dem altte)]tamentlicdhen
Urtert, Jerner Oie perJönlichen (kigen)dhatten 0es Judenmi)]ionars, D1ie bei öfentlicdhen
Disputationen einzu)dhlagenden Wege werden mebr 0Der weniger eingehend behandelt.
Jnbhaltlich ı4 OiEe i)\onspolemik Der eu  en Hebrailten dDurchweag abhängig DD
KaimunDd Yitartini, Daulus Burgen]is, D De pina unDd 1RO1LAUS Yyranus
ıyormell aber annn \1e IC0Bß iHrer gewinnenden 1  en Den ei ınrer Den en
wenig lreundlichen eit nicht Qan3 verbergen unD ergeht ıc emgemä gelegentli
in maßlojen usdrucken unD unbewiejenen ‚yabeln (ritueller Bebrauch DOT rilten-
Dlut U)wW.) OIE nhbänger 0es Nio)jaismus. Um „ad homınem“"* eweilen
können, )ucht INl Diele hrijtliche Vehren (1 Dem en Teltamente unD WE DE D R OTE C V\päteren en rijten mit o7t großer (Bewalttätigkeit herauszupreljen.
1e INan auch nicht GUun3 jrei DOT Den Rabbalilti)dhen Jrrjahrtien Der gleichzeitigen
en Yıteratur unDd (Erege)e.

egen nNDde Des Jahrhunderts traten Dann Der Sinn yur Die Heilige Schrift
als unDd Der philologi)dhe er Der Humanıilten als treibenDde Tra Der he:
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raı  en Sprachitudien in Den Vorderagrund. ber Ir0Bß em hat jelbit noCch '  euch  s  =
lin 1 jenem polemi)dhen Banne nicht entminden konnen“. 1eje Ricdhtung hat 'rei:
lich auCh Oie mi))ionari)c in)pirierten Hebrailten nicht DADDN abgebalten, Schüler Der
en elb!t werbvden unD hbebrätlche Schrift DOT Dem Untergang reiten
UnDd IDAL auch NL vorbereitenDde, altenDde unD jJammelnDde Arbeit, Die \1e leilteten,
10 ermöoaglichten )ie D0Ch gerade DAadurch er!t Den Ddurch Reuchlin eqgrunDdeten wijen
\harttlıdhen yort)hrittk.

Iupt großenteils au] handlhriftlichen uellen insbejondere Der undgener
unD erliner Bibliotheken. Daraus T! auch ver  1iedene ‚yal)ungen Der be.
Kanntelten chriltlicdhen (Bebete in bebräilder Sprache ab FUr Den Ntiionswilen-
\ attler reilich bleibt IrOBß Der ben angedeutfeten ıon recht \ äbßenswerten Tgeb:

noCch mandce Nacharbeit Au Tun 0eSs DON Dem Yerraljer NUL philologt oll=:
TANDIG ausgewerfteien Yltatertals wiederholt in Anlehnung allerdings

mittelalterliche Spradgewohnbheiten DO  —_ NWii)l)ionsreden als Vredigten
Die uden, eben)o DON NtiNionsreijen O1E en. Schon Den großen Nierz
te wilden Nii)ionsbeltrebungen unD Den Damals leiDer auch nicht jeltenen en  s  =

owI1e Den Dredigten wirt)cdhartliche Wiinbräuche Der Juden hbervorzukehren,
empfiehlt 100 Dei1 Der eufe ublıdhen Redeweile leitben DaR ”aimunDdus 15
keine orientalilti) Hen Kenntnilje (), ilt ezUgli 0es Arabildhen, Dem ein
mebr als neunjähriges Studtum gewidme bat, nıcht zutremenD (Dgl. Da3u bei)pielsw.

z wemer, ‘HKatmunDdus ullus, Der er Wichammedanermi)]ionar, Yliesbaden 4() I
Barber, Kaymond Lull, the 1llumınated Doctor, Yondon, 8 Lat)]äic

lich behauptet laldes Bewährsmann in Der Heit)chrirtf TUr hebräilche Bibliographie
66/87/ u Den Wiangel bebrailti)cdher Kenntnilje bei ’l Her weiterbhin als euge

angerufene uttimann aber pricht DUurch eine Austführungen (in Wionats)chrift ur
unDd Wilen)dha 0eSs judentums 4.U, SA eher TUr 0ASs VBorhandenjein

arabildher Spracdhkenntnilje bei diejem pht  1  en iohammedanermi)|ionar.
arl

Dictionnaire Francalis-Montagnais, precede d’une eXplicatıon de l’alphabet
el D  un AaDIeAauU des Drinc1pales raCcınes Dar le Laurent (JOINL,;

de Marıe Immaculee, I, 8l)‚ (ALVIUN e1 055 DD.) bruges, SOCIeie aılnt-
ugustin, Desclee, e BTrTOUWEeT LO 416 VL

Yıe Montagnejen \inD 01in weig Der großen VOlkerramilie Der Dene, Oie ber
Den ganzen Jiordwelten DON Britilgh-Itordamerika DIisS hinauf na llaska Derbreitet

l.} UL äühbrend 15 jabhren IDal Der Verraljer Des vorliegenden Ylierkes als Uti)ionar
ıunfer diejen Stammen ät1ig br hat Oie reichen Kenntnil)e, Die \ich In Der Sprache
Diejer jeßt größtenteils Ohriltlichen NnDdianer erworben, In einer er  ienenen (Bramz
maı unDd jeBßt in Dem vorliegenden Wörterbuch niedergeleagt. Das )lerk \oll DOT
lem praktı]hen zwecen Dienen; Der VBert. Öie jJungen Jtilionare, Oie Kauft:
eufe unD DiE Yiertreter Der Kegierung iIm Auge unDd mo ihnen ein equemes
mittel ZUL rweiterung INrer Spracdhkenntni]je bieten br pricht aber auch zugleich
Den 2Wöun)ch auUS, auch Die Yiertireter Der Sprachwiljen)dhart möchten Diejer \dwierigen,
mi11t Den KRothäuten elbit immer ebr aus})terbenden Jndianer)prache bre Aurmerk)amkeit
midmen. ’Rei Der atur 0es Ylierkes Al ein ingeben au7 Den Jnhalt nicht angangıg
Das “Wormort orientiert Rur3 ber Oie ethnologilcdhen Herhältnilje Der Wiontagnejen
Das “Vlierk U{ jeBßi mitten ım Kriege in Dem DON en  en £ruppen eje  en BHrugge
gedruckt WOorDen. s leat eUgnis ab DON Dem geduldigen el Des BHerrfaljers, Der
aupßer einer lerikali)hen “Wiorarbeit DON Detitot kein Hilysmitte UL Berrugung* ur Die £ranskription hat \1ch nicht 0es unfier Den Wiontagnejen vieltachn E e verbreiteten )ylabarı]ldhen Alphabeis bedient, ondern 0AaAs lateini)dhe phabe mit
einigen bejonderen phonetilche Heichen benußt. Diet)d, ()bD1

SO K  e)us, vermehre NS Den (Einfuhrung in Den apoltoli)hen el 0es
Kojenkranzes DON aplan ugsburg bei Wtichael Seiß
in 1609 Geiten mit arbigen Ein)haltbildern

“lare nicht e1in Irommes Büchlein, J0 wWurDde wohl au DOLNE angegeben jein
DON .n Dapier DON Denn ıe Durren 'ıch al)en, 0Aas |tarke

unDd rärtige Dapter mıl auch bei vieltacher enußung \|tanoOhalten. Auch Dem gebildeten


